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Preisverleihung  „Mobiles Lernen - Neue Medien in der Schule für Demokratie und Toleranz“ am 9.09.2008, 11:00 – 12:30, in das Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte“ (Konferenzsaal), in 14467 Potsdam, Am Neuen Markt 9
Wettbewerb „macht mobil“ für mehr Toleranz: 
Brandenburger Schulen ausgezeichnet

Fünf Schulen gewinnen beim Wettbewerb „Mobiles Lernen“ Technologie von HP 
BÖBLINGEN – POTSDAM, 09. September 2008 – Fünf Schulen in Brandenburg dürfen sich über mobile Technologie von HP freuen: Die Gewinner des im Februar ausgelobten Wettbewerbs „Mobiles Lernen“ stehen fest. Die Hewlett-Packard GmbH hat den Schulwettbewerb in Zusammenarbeit mit dem Bildungsministerium, der Koordinierungsstelle „Tolerantes Brandenburg“ und der RAA Brandenburg (Regionale Arbeitsstellen für Ausländerfragen, Jugendarbeit und Schule) durchgeführt. Die eingereichten Konzepte zeigen Möglichkeiten auf, die Themen Toleranz, Demokratie und Chancengleichheit durch den Einsatz von Notebooks im Unterricht innovativ zu behandeln.

Alle Schularten des Landes Brandenburg konnten am Wettbewerb teilnehmen. Die Preise im Wert von rund 50.000 Euro spendete HP. Jeweils ein „NetEducation Center“ erhielten die Grundschule Wadelsdorf, die Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“ in Lübbenau und das Internationale Ganztagsgymnasium in Nauen. Das Center besteht aus neun Schüler-Laptops und vier iPAQs sowie jeweils einem Tablet-PC für den Lehrer inklusive Beamer, Drucker und Laptop-Wagen. Die Berufsorientierte Schule Kirchmöser und das Evangelische Gymnasium Doberlug-Hirchhain gewannen jeweils eine mobile Multimedia-Ausstattung, bestehend aus einem Laptop, einem iPAQ und einem Drucker (weitere Einzelheiten zu den Gewinner-Konzepten finden sich im Anhang).
Motivation zur Auseinandersetzung mit Toleranz 

Die Jury aus Vertretern der Initiatoren des Wettbewerbs bewertete alle eingereichten Konzepte und wählte die fünf besten aus. Ziel der Konzepte: das eigenständige Arbeiten zu fördern und die Schüler zur kritischen Auseinandersetzung mit den Themen Toleranz und Demokratie zu motivieren. Die Ideen sollten Modellcharakter haben und auch auf andere Schulen übertragbar sein. Jeweils eine Schülergruppe sowie eine begleitende Lehrkraft der Schulen stellten ihr Konzept live der Jury vor. Die Präsentationen sowie die Preisverleihung fanden auf Einladung des Landtagspräsidenten Gunter Fritsch im Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte in Potsdam statt.

 „Es ist besonders wichtig, dass sich junge Menschen an solchen Projekten beteiligen. Ihre aktive Mitwirkung und ihr Bekenntnis zur Demokratie ist für unsere Zukunft und politische Kultur im Land unverzichtbar“, sagt Landtagspräsident Fritsch.
„Ich freue mich, dass der Wettbewerb dazu beigetragen hat, Schülerinnen und Schüler anzuregen, sich kritisch mit aktuellen Themen wie Gewalt an der Schule oder Ausländerfeindlichkeit auseinanderzusetzen“, stellt Bildungsstaatssekretär Burkhard Jungkamp fest, der zugleich Koordinator des Handlungskonzepts ‚Tolerantes Brandenburg’ der Landesregierung ist. „Die eingereichten Beiträge zeugen von großer Kreativität und hohem Engagement für ein tolerantes offenes Miteinander.“

„Die Schülerinnen und Schüler hatten großartige Ideen, die sie in überzeugende Konzepte umgesetzt haben“, sagt Wolfgang Dierker, Leiter der HP-Geschäftsstelle in Berlin. „Wie man sieht, ermöglicht der Einsatz von Computer und Internet ganz neue Wege in der Gestaltung des Unterrichts. Die Begeisterung für moderne Technologie kann dazu beitragen, auch schwierige Themen mal ganz anders anzugehen – die Gewinnerbeiträge liefern hierfür das beste Beispiel.“ 
Handlungskonzept der Landesregierung „Tolerantes Brandenburg“
Das Handlungskonzept der Landesregierung gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit mit dem Titel „Tolerantes Brandenburg“ wurde 1998 beschlossen. Es hat zum Ziel, Toleranz und Demokratiefähigkeit durch Initiativen in Verwaltungen, Institutionen, Bildungseinrichtungen, in der Wirtschaft sowie in Vereinen zu erreichen. Die Landesregierung kooperiert hierzu mit zahlreichen gesellschaftlichen Partnern (www.tolerantes.brandenburg.de).

HP-Schulwettbewerb 
Die Initiative „Mobiles Lernen an Schulen“ startete 2006 in Baden-Württemberg. Weitere Wettbewerbe fanden in Nordrhein-Westfalen, Bayern und Hessen statt. 
Zusätzliche Informationen zum Wettbewerb finden sich unter http://www.hp.com/de/mobiles-lernen. 

Ein Podcast zum Wettbewerb „Mobiles Lernen“ steht unter http://www.hp.com/de/news/podcast zum Download bereit.

Ein Bild der Preisübergabe an die Gewinner findet sich unter  www.raa-brandenburg .de 
Die fünf besten Konzepte

Hauptpreise

Grundschule Wadelsdorf, Hornow-Wadelsdorf
„DVD-Dokumentation einer Schülerbegegnung mit polnischen Schülern“

Die jetzige vierte Klasse der Grundschule Wadelsdorf plant für das nächste Schuljahr eine viertägige Begegnung mit Grundschülern des polnischen Grenzortes Leknica. Der Besuch bietet Anlass, das Thema Toleranz zu behandeln. Ziel ist, Vorurteile abzubauen, die sozialen Kompetenzen zu stärken und den Europagedanken für die Schüler erlebbar zu machen. Die Kinder sollen sich in zwei ganztägigen Workshops auf die Begegnung vorbereiten. Das gesamte Projekt – Vorbereitung, Workshops, Besuch und anschließendes Resümee – soll von beiden Schülergruppen mit mobilen Medien festgehalten werden. Der Einsatz moderner Medien kann Hemmschwellen abbauen und die Interaktion fördern. Als Ergebnis soll eine DVD mit Filmen, Fotos und Interviews entstehen, die das Gesamtprojekt aus Sicht der Kinder dokumentiert. Die DVD kann als Anregung für andere Schulen dienen, ein ähnliches Projekt durchzuführen. 

http://www.hornow-wadelsdorf.de/schule.php
Leonardo Da Vinci Campus, Nauen
Internationales Ganztagsgymnasium und Grundschule
„Vom Potsdamer zum Brandenburger Toleranzedikt“
Die Thesen des historischen Potsdamer Toleranzedikts von 1685 auf das heutige Brandenburg übertragen – diese Idee wollen Schüler und Schülerinnen der Klassenstufen neun, zehn und zwölf des Gymnasiums umsetzen. Im ersten Schritt will die Projektgruppe „Orte der Toleranz“ in Havelland/Oberhavel in einer interaktiven Karte dokumentieren. Die Auswahlkriterien werden vorab festgelegt (zum Beispiel Gedenkstätten, Orte der Integration, Geburtsorte von Personen des öffentlichen Lebens). Alle Orte sollen fotografisch dokumentiert und in einem Wiki-Artikel vorgestellt werden, sodass fortlaufende Diskussion möglich sind. Der Einsatz von Notebooks, Digitalkameras und Scannern soll eine intensive Arbeit vor Ort sowie die Bearbeitung von zu Hause ermöglichen. Mit Notebook und Beamer lassen sich die Ergebnisse präsentieren. Das Projekt soll im zweiten Schritt auch weitere Regionen in Brandenburg erfassen. Die offene Gestaltung mit Wikis und Internet-Foren erlaubt die Einbindung aller Interessierten.

http://www.LDVC.de
Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“, Lübbenau; AG Computer

„Aufklärung über Menschen mit Behinderung“
An der Schule in Lübbenau kommen Computer bereits mit gutem Erfolg zum Einsatz: die Schüler arbeiten selbstständiger und erhalten eine bessere Vorbereitung auf das Berufsleben. Das Konzept der Mitglieder der AG Computer skizziert ein Kooperationsprogramm mit anderen Schulen. Unterrichtsbesuche von Schülern verschiedener Klassenstufen sollen Einblick in den Schulalltag in Lübbenau geben, Wissen zum Thema Behinderung vermitteln und soziale Schlüsselqualifikationen wie Toleranz und Solidarität fördern. In einer PowerPoint-Präsentation wird ein Theaterstück vorgestellt, das die Schulklassen gemeinsam einstudiert haben. Das Stück behandelt das Schicksal eines Jungen, der sein Leben mit einer Behinderung erfolgreich meistert. Gemeinsame Projekte in Kunst, Musik oder Sport sollen den Schülern helfen, Berührungsängste abzubauen und Verständnis füreinander zu entwickeln.

Die weiteren Gewinner

Berufsorientierte Schule Kirchmöser, Brandenburg an der Havel
„Neue Medien in der Schule für Demokratie und Toleranz“
Das Konzept der achten Klasse der Berufsorientierten Schule Kirchmöser beschreibt ein Projekt zur Auseinandersetzung mit rechtsradikalem Gedankengut. Aufhänger ist eine „Landtagswahl“ im Unterricht, die vom Auftauchen von Aufklebern mit rechten Sprüchen begleitet wird. Diese Provokation sollen die Schüler zum Anlass nehmen, Fragen zum Themenkreis Demokratie und Politik zu beantworten. Dabei können sie alle Medien nutzen, wobei die Internet-Recherche eine entscheidende Rolle spielt. Im Rahmen des Projektes können die Schüler dann selbst Plakate, Flugblätter, Filme etc. produzieren. Das Projekt schließt mit einer „Bundestagswahl“, deren Ergebnisse veröffentlicht werden.

http://www.bos-kirchmoeser.de/
Evangelisches Gymnasium, Doberlug-Kirchhain
„Video zum Thema Gewalt an Schulen“
Die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 9 haben im Rahmen des Unterrichts im Fach Sozialwissenschaften ein Video zum Thema „Gewalt an Schulen“ gedreht. Die Klasse hat das eigenständig verfasste Drehbuch mit der Videokamera verfilmt und dann am Computer das Video geschnitten und weiterbearbeitet. Inhalt des Videos ist eine Gewaltsituation an einer Schule – ein Schüler wird gemobbt. Am Ende steht eine erfolgreiche Konfliktlösung. Der Videodreh war Teil einer kompletten Unterrichtseinheit, in der die Klasse sich mit dem Thema „Gewalt an Schulen“ auseinandergesetzt hat. Zu den Aktivitäten gehörten unter anderem Rollenspiele, die Entwicklung eines Fragebogens zum Thema sowie Gespräche mit Polizeivertretern zum Thema Gewaltprävention. http://www.evangelisches-gymnasium-doki.de
